
Stadtumbau
in 

Chemnitz
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Bevölkerungsentwicklung von Chemnitz
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Angaben nach Stadt Chemnitz, 
Kommunalstatistik



Einwohnerzahl und Eingemeindungen seit 1990
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Bevölkerungsbewegung in Chemnitz 
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Saldi der Wanderungsbewegungen 
(Zuzüge/Wegzüge)
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Fortschreibung Räumliches Handlungskonzept Wohnen, 
StadtBüro Hunger, Stadtforschung und -planung



Saldi der natürlichen Bevölkerungsbewegung 
(Sterbefälle/Geburten)
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Fortschreibung Räumliches Handlungskonzept Wohnen, 
StadtBüro Hunger, Stadtforschung und -planung



Dynamik der Wohnungszugänge und 
Wohnungsabgänge in Chemnitz
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Fortschreibung Räumliches Handlungskonzept Wohnen, 
StadtBüro Hunger, Stadtforschung und -planung
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enZiel des Stadtumbaus

Anpassung des Angebotes in

Rückbau nicht mehr 
benötigter Wohnungen und 
Versorgungseinrichtungen

Aufwertung der verbleibenden 
Struktur durch

• Modernisierung von Wohnungen
• Wohnumfeldverbesserungen

Quantität und Qualität
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Chemnitz als Vorreiter des Stadtumbaus  
eine Zwischenbilanz

Im Mai 2002 wurde vom Chemnitzer Stadtrat ein integriertes Stadtentwicklungsprogramm (InSEP) verabschiedet. 
Vorausgegangen war eine beispielhafte Beteiligung der Bürger, der Wohnungsunternehmen und der anderen Träger 
öffentlicher Belange. Im InSEP wurden für alle 39 Stadtteile die städtebaulichen Leitbilder und die Stadtumbauziele 
festgelegt, verbunden mit einem investiven Maßnahmeprogramm und einer 10jährigen Finanzvorplanung des 
Vermögenshaushaltes. In den Folgejahren wurden in laufender Abstimmung mit den Wohnungsunternehmen mehrere 
teilräumliche Umbauplanungen erarbeitet und mit den Bürgern diskutiert.

Im November 2001 gründeten Chemnitzer Wohnungsunternehmen die bundesweit erste Stadtumbau GmbH, der ein breites 
Aufgabenspektrum bei der Unterstützung und Koordinierung der Umbaumaßnahmen sowie beim Interessenausgleich der 
beteiligten Wohnungsunternehmen übertragen wurde.
Auf dieser konzeptionellen und organisatorischen Basis ist Chemnitz in der Umsetzung des Stadtumbaus ein gutes Stück 
vorangekommen.
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enBeteiligte des Stadtumbaus

Prozess-
beteiligte

Stadt Chemnitz 
Dezernat 6 - Stadtentwicklung und Bauordnung

Stadtumbau
GmbH

Vermieter Versorgungsträger
Gebiets-
beteiligte
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Ablauf Freizugsmanagement
Mieterinformation

Mietergespräche

Wohnungssuche

Vertragliche Vereinbarungen

Realisierung Freizug/Umzug
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Unternehmenskonzept der GGG

•Unter Beachtung der Rahmenbedingungen aus dem Integrierten 
Stadtentwicklungskonzept Entwicklung eines Unternehmenskonzeptes

•Erarbeitung von Bestandsportfolios in den einzelnen Quartieren, 
Bewertung nach Marktpotential und Wirtschaftlichkeit

•GGG - Zielstellung:

•Reduzierung des Marktanteils in Chemnitz auf 20 %

•Rückbau von rund 13.000 Wohnungen auf rd. 30.000 WE innerhalb 
von 10 Jahre (bis 2010)

•Untersetzung dieser Zielstellung mit konkreten Beständen an Hand
der Portfolioanalyse

•Zuordnung der Maßnahmen in Jahrescheiben:                       
Prioritäten haben leerstehende Altbaubestände, extrem 
unwirtschaftlichen Objekte und Plattenbausiedlungen
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Problemen bei der Umsetzung des 

INTEGREIERTEN 
STADTENTWICKLUNGSPROGRAMM (INSEP)

•Attestanfrage (Positiv- /Negativattest) AROV/LAROV

•Realisierung der Freizüge (Abrisskündigung/Hartz IV)

•Abbruchgenehmigungen/Denkmalschutz

•Förderkriterien (warm, trocken und standsicher) 

•Fördermittel Rückbau 
(Bedarf/Bewilligungen/Auszahlung/Vorfinanzierung)

•Fördermittel Aufwertung (kommunaler Anteil)

•Entwicklung der Rückbau- und Freizugskosten

•Vorgehen bei der Fortschreibung INSEP zu SEKO
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Projekt „Scheffelstraße“
1. Rückbau: 

264 Wohneinheiten in 6 Liegenschaften 
davon Komplettrückbau: 
168 Wohneinheiten in 2 Liegenschaften 
davon Teilrückbau: 
96 Wohneinheiten in 4 
Gesamtvolumen: ca. 1 Mio. €

2. Sanierung (Teilrückbau) und Wohnumfeldgestaltung:
93 Wohnungen in 4 Liegenschaften
Gesamtvolumen: ca. 6 Mio. €



Projekt „Scheffelstraße“
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Projekt „Scheffelstraße“
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Projekt „Standard“ 
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Projekt „Standard“ 
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Projekt „Fuchsdelle“



Die Wohnsiedlung wurde in den 30-iger Jahren in 
Sparbauweise als geschlossenes Ensemble errichtet und 
umfasst 292 Wohnungen. Das Quartier ist sowohl durch 
erhebliche Immissionsbelastungen als auch durch eine 
schlechte Bausubstanz gekennzeichnet. Infolge dessen war im 
Jahr 2000 auch ein Leerstand von 44,2 % zu verzeichnen. Da 
die verkehrliche Belastung durch einen Autobahnzubringer 
auch künftig hoch sein wird, wurde für diesen Standort eine 
Umnutzung in Richtung Schaffung einer Grünverbindung zum 
Chemnitzfluss festgelegt worden.

In Modifizierung des räumlichen Handlungskonzeptes 
Wohnen wird dieser Bereich als Sanierungsgebiet 
„Stadtumbau“ ausgewiesen. Das Rückbaupotenzial entspricht 
entsprechend alle 292 Wohnungen.
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Projekt „Fuchsdelle“
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• Das Quartier Hutholz ist ein Teil der 
Großwohnsiedlung „Fritz-Heckert-
Gebiet“

• ca. 6.739 Wohnungen mit einem 
Leerstand von über 40 % (Jahr 2002)

• Einwohnerentwicklung von ca. 16.802 
(1991) auf ca. 7.304 (2001)

• Schwerpunkt negative 
Einwohnerentwicklung und 
Leerstandsentwicklung Hutholz-Nord

Projekt „Hutholz-Nord“
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Projekt „Hutholz-Nord“
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enZwischen 06/2002 und 10/2004 realisierte 
die GGG von den ca. 1.600 eigenen 

Wohnungen im Quartier Hutholz-Nord

a.) Rückbau von 1.283 Wohnungen 
Leerstand in 06/2002
737 Wohnungen (57%).

b.) Sanierung von  219 Wohnungen

Projekt „Hutholz-Nord“
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Projekt „Hutholz-Nord“
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit !
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